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Was dürfen Lebensmittel kosten?
Kreuzen Sie in den gelben Feldern an, welche Aussagen richtig und welche falsch sind.
	
R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Die Bauern sind mit den Preisvergleichen 

der AK (Arbeiterkammer) bei Lebensmitteln nicht zufrieden.
	
	

	2
	In Deutschland zahlt man für Lebensmittel mehr als in Österreich.


	
	

	3
	Die AK (Arbeiterkammer) vergleicht immer 

das Durchschnitts-Preisniveau in Ländern. 
	
	

	4
	In Österreich gibt es höhere Lohnnebenkosten als in Deutschland.
	
	

	5
	In Deutschland ist nur ein Teil der Milch gentechnikfrei.


	
	

	6
	Wenn sich für die Bauern die Produktionskosten erhöhen,

können sie vom Handel mehr Geld dafür verlangen. 
	
	


	Warum sind Lebensmittel in Österreich teurer als in Deutschland? Immer wieder kommen Preisverglei​che der Arbeiterkammer (AK) zu diesem Ergebnis, und im​mer wieder kritisieren Bauern und Handel die Tests. Den Vorwurf, dass die Bauern zu viel verdienen, weist Bauernbund-Chef Jakob Auer im KURIER-Interview zurück: „Wie soll das gehen, wenn man sich ansieht, wie viel ein Bauer an einem Produkt verdient?“ Auer nennt Bei​spiele: „35 Cent bekommt der Bauer für einen Liter Milch, beim Kilo Brot 16 Cent für das Mehl, bei einer Semmel genau einen Cent.“

Fakt ist: Die Preise in Österreichs Supermärkten sind höher als jene in Deutschland. Im Juni waren ausgewählte Markenprodukte im Schnitt in Wien um 10,6 Prozent teurer sind als in München. Bauernbund-Präsident Auer kritisiert: „Die AK vergleicht nie das Durchschnitts-Preisniveau in Ländern, sondern immer nur einzelne Städte.“ Die Vergleiche seien nicht repräsentativ und einseitig: „Es gibt keine Vergleiche mit Italien, Dänemark oder der Schweiz, wo die Lebensmittelpreise viel höher sind als in Österreich.“

Im Vergleich mit Deutschland argu​mentiert Auer mit höheren Lohnnebenkosten und unterschiedlichen Mehrwertsteuersätzen. Dieser ist in Österreich zehn Prozent, in Deutschland nur sieben, in Spanien nur vier. Zudem gebe es unter​schiedliche Produktionsbedingungen: „Die größte deutsche Molkerei verarbeitet jährlich 6,7 Millionen Tonnen Milch von 11.000 Milchbauern. In Österreich gibt es insgesamt 2,9 Mil​lionen Tonnen Milch von 36.000 Milch​bauern.“ Auch betont Auer den Faktor Qualität: „In Österreich ist die gesamte Milch gentechnikfrei, in Deutschland nicht.“

Fakt ist, dass die Bauern die höheren Kosten nicht an die Konsumenten weitergeben können. „Eiweißfutter oder Kunstdünger sind zuletzt kräftig teurer geworden. Der Landwirt kann aber nicht der Molkerei oder dem Handel sagen, dass er jetzt mehr Geld verlangt.“

In Summe würden die Österreicher durch​schnittlich nur 12 Prozent ihres Einkommens für Nahrungsmittel ausgeben. Damit liege Österreich un​ter dem EU-Durchschnitt von 13,5 Prozent. Auer: „Wir sind beim Essen im EU-Vergleich eindeutig unter den billigsten Ländern.“
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Warum sind Lebensmittel in Österreich teurer als in Deutschland? Immer wieder kommen Preisverglei​che der Arbeiterkammer (AK) zu diesem Ergebnis, und im​mer wieder kritisieren Bauern und Handel die Tests. Den Vorwurf, dass die Bauern zu viel verdienen, weist Bauernbund-Chef Jakob Auer im KURIER-Interview zurück: „Wie soll das gehen, wenn man sich ansieht, wie viel ein Bauer an einem Produkt verdient?“ Auer nennt Bei​spiele: „35 Cent bekommt der Bauer für einen Liter Milch, beim Kilo Brot 16 Cent für das Mehl, bei einer Semmel genau einen Cent.“

Fakt ist: Die Preise in Österreichs Supermärkten sind höher als jene in Deutschland. Im Juni waren ausgewählte Markenprodukte im Schnitt in Wien um 10,6 Prozent teurer sind als in München. Bauernbund-Präsident Auer kritisiert: „Die AK vergleicht nie das Durchschnitts-Preisniveau in Ländern, sondern immer nur einzelne Städte.“ Die Vergleiche seien nicht repräsentativ und einseitig: „Es gibt keine Vergleiche mit Italien, Dänemark oder der Schweiz, wo die Lebensmittelpreise viel höher sind als in Österreich.“

Im Vergleich mit Deutschland argu​mentiert Auer mit höheren Lohnnebenkosten und unterschiedlichen Mehrwertsteuersätzen. Dieser ist in Österreich zehn Prozent, in Deutschland nur sieben, in Spanien nur vier. Zudem gebe es unter​schiedliche Produktionsbedingungen: „Die größte deutsche Molkerei verarbeitet jährlich 6,7 Millionen Tonnen Milch von 11.000 Milchbauern. In Österreich gibt es insgesamt 2,9 Mil​lionen Tonnen Milch von 36.000 Milch​bauern.“ Auch betont Auer den Faktor Qualität: „In Österreich ist die gesamte Milch gentechnikfrei, in Deutschland nicht.“

Fakt ist, dass die Bauern die höheren Kosten nicht an die Konsumenten weitergeben können. „Eiweißfutter oder Kunstdünger sind zuletzt kräftig teurer geworden. Der Landwirt kann aber nicht der Molkerei oder dem Handel sagen, dass er jetzt mehr Geld verlangt.
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